




































ERGEBNISSE 
Plall Name I. Lauf 2. Lauf 

HERREN 
Ralph Burget 23.51 23,05 

Mike Kröger 23.40 23,89 

Helmut Wollner 24,52 24,44 

4 Michael Redl 24,39 24,78 

5 Gerold Busch 25.45 24.41 

6 Wolfgang Redl 24,44 26,75 

7 Hermann Schiml 26.05 26,54 

8 Hans Braun 26.45 26,17 

9 Sloggi Scheffzek 28,46 24,61 

10 Udo Schmidt 27,85 26,73 

11 Klaus Schmidt 28,99 26.87 

12 Werner Schorn 27,34 27.80 
13 Michael Kempter 28.26 27.73 
14 Erwin Klinzer 28,91 27,40 
15 He lmut Schweikart 26,91 29,46 

16 Waltel' Leipold 31,40 26,01 

17 Jürgen Walther 28,90 28,72 
18 Matthias Lesch 28,15 30,88 
19 Hännes Appel 33,40 28,65 

Hermann Redl 30.86 28,65 

Hans Siepel 28,12 31,52 

Dieter Schauper 30,70 28.94 

Oliver Bahmer 31,37 27,50 

Peter Miosga 30,29 31,58 

Ulrich Gehrmann AdW 

Hans Butz AdW 
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Ergebnis 

46.56 

47.29 

48,96 

49,17 

49,86 

51,19 

52,59 

52,62 

53,07 

54,58 

54,86 

55,14 

55,49 

56,31 

56,37 

57,41 

57,62 

59,03 

59,23 

59,51 

59.64 

59.64 

59.87 

61,87 

MORGAN-TESTDA Y HEIDBERGRING PFINGSTEN 1994 
- Der Präsi ließ rollen -

Er hatte es ganz fest verspro­
chen: Nie wieder! Nie wieder woll­
te Raimund Göhring, Sport leiter 
der Sektion Nord, einen Testday 
auf dem Heidbergring organisie­
ren. Kein Wunder, vor einem Jahr 
hatte es fast pausenlos geregnet. 
Und mit zehn mehr oder weniger 
mauligen Morgan-Fahrern und ei­
ner Handvoll Fremdfabrikaten 
(darunter auch so ein komischer 
Alfa) kann eben keine richtige 
Stimmung aufkommen. 

Raimund hat sein Verspre­
chen natürlich gebrochen. Und es 
hat sich gelohnt: fast den ganzen 
Tag Sonne, mindesten dreimal so 
viele Starter und überall strahlende 
Gesichter. Organisatoren-Herz . 
was willst Du mehr? Na. gut, eini­
ges hätte noch besser sein können. 
Aber bekanntlich ist Perfektion 
langweilig. 

ERGEBNISSE 

Eigentlich war das a lles ohne­
hin egal. denn beim Testday geht 's 
ja um nichts. Alle sind ganz easy 
und entspannt. Von wegen! Wenn 
clip Starff>r in clip langsam anrollen-

den Moggis blick­

THREE-WHEELER (Gleichmäßigkeitslauf) 
ten, sahen sie in 
die Gesichter von 
hochmot ivierten. 
jüngeren und älte­
ren Menschen, die 

Platl Name 

Frank Simmank 

2 Gernot Schwab 

Fehl/eil (\Cl) 

2,23 

2,32 

rer seit langem und auch Wolfgang 
Hei se (der Lange mit den Fahnen) 
behielt stets den Überblick. Wenn 
er nicht gerade auf dem Heidber­
gring Moggi-Fahrer abwunkt, ge­
win nt er ein Slot-race (Carrera­
Bahn für Erwachsene) nach dem 
anderen. 

Als von der Strecke der er­
ste Dreher gemeldet wurde, ent-

3 John Hoar 

4 Lars Hagemann 

5.81 

12,32 

14,66 

27.48 

AdW 

ERGEBNISSE 
DAMEN 4/4 

5 Hedwig Rodyns 

6 Ulli Middelanis 

John Boatwright 

Das ürganismionsteam halle 
sich zum Beispiel ein Nummemsy­
stern ausgedacht, das die Arbeit am 
Vorstart erheblich erleichtern und 
auch verhindern sollte. daß Fahr­
zeuge mit großen Lei..,tungsunter­
schieden gemeinsam in einem Ile;.tt 
starten. Das schien einleuchtend. 
aber offenbar gilt die Zahl der Gän­
ge bei einigen Moggi-Piloten als 
Betriebsgeheimnis. Ihnen war bei 
der Anmeldung keine genaurc An­
gaben über das Innenleben ihrer 
Lieblinge zu ent locken. So gab es 
in einigen Klassen ein paar Wilde­
rer, die aber keinen größeren Scha­
den anrichteten. 

Platz Name 

Tina Bosinius 

Gesamtzeit 

257,65 

sich fest vorge­
nommen hatten. in 

den nächsten drei bis vier Minuten 
eine sport liche Höchstleistung zu 
erbringen. Daß sie sich dabei hun­
dertprozentig auf ihr Tun konzen­
trierten und einige Male fast den 
Starter überroillen. sei ihnen ver­
ziehen. 

Übrigens: Bei dem Personal 
an der Start-Ziel-Linie handelte es 
sich um echte Profis. Railnunds 
Bruder Andres, Pressechef der 
Deutschen Rallyecross- Verei Ili­
gung und glühender, fast fanati­
scher Verfechter dieser Motor­
sport-Disziplin. kennt nervöse 

schied sich die Rennleitung für Ab­
bruch. 

SportliCher Sieger des Tages 
war Heike' . [m Gesamtklas-,...-
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ERGEBNISSE 
DAMEN + 8 gelun t 

Plat7 Name 

Barbara Leberfinger 

seme nt war sie zwar nur Elfte (mit 
nur knapp 14 Sekunden Rückstand 
auf den Schnellsten), dafür gewann 
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sie die Klasse B (Damen) 
souverän. Uta Merz als 
Zweitplazierte brauchte 
für die fünf Runden 25 Se-

GesarnlZC11 kunden länger. Das sind 
267.14 Welten. 

D er Tagesschnellste 
war übrigens Michael Miosga (ob's 
um Auto gelegen hat?). Er distan-

zierte Ralph Burget um eine gute 
Sekunde. 

Und was hatte der "Präsi" 
drauf? Wenn sich sein Volk aus­
tobt, hält er sich natürlich vornehm 
zurück. Hartmut Scholz ließ rollen 
und brauchte für die fünf Runden 
fast eine Minute länger als der Be­
ste. So etwas konnte sich Sportlei­
ter Helmut Wollner nicht leisten. 
Er fuhr sich die Seele aus dem Leib, 
war schnellster Plus 8 mit Viergang 
und Zehnter im Gesamt. 

Hamburg-Sportleiter Rai­
mund hatte seinen Moggi zu Hause 
gelassen, (s)einen Höhepunkt hatte 
er trotzdem. Er brulzelte in der 
Rennpause milcillcrZehnzylinder­
Viper um den Heidbergring. Das 
rote MonsIerauto mußte auf der 
Heimfahrt dann noch die Dienste 
des ADAC in Anspruch nehmen. 
So etwas kann einem Morgan-Fah­
rer nicht passieren? Denkste! 
Kaum hatte der ADAC-Mechani­
ker die Viper geheilt, wurde er zu 
einem gewissen Helmut Wollner 
gerufen. 

D aß am Abend - trOlz einiger 
Verwirrungen UI11 den An legeplatz 
lind massiver Verkehrsbehinderun­
gen durch Hundertschaften deut­
scher Jogginganlüge (Turnfest)­
alle mehr oder wcnigt!f pünktlich 
den Dampfer fanden , war ein klei­
nes Wunder. Das Sonnendeck blieb 
bei der Seereise bis kurz hinter 
Blankencse leer, es regnete er­
bännlich. Das störte aber kaum ei­
nen, fast alle waren damit beschäf­
tigt. sich für das kalte Buffet anzu­
stellen. Tisch 21 vom Vorderdeck 
hatte von Anfang an auf Arbeitstei­
lung gesetzt. Jaguar-Fahrer Jörg 
Voigt (der Morgan ist bestellt) wur­
de auf Ka;slerbraten. Lachs und 
Camembert angesetzt, die anderen 
warteten. Jörg hatte mitgedacht 
und zwei Teller (für den Rest von 
Tisch 21) gefüllt. Es hütte alles 
wunderbar geklappt, wenn da nicht 
jener Hamburger Clubkamerad ge­
wesen wäre, der Jörg jeden Ku­
bikmillimeter RCl110uladensauce 
neidete. So gehe das nicht, und er 
könne sich doch nicht den Wanst 
vollstopfen. während im Aufgang 
zum Buffet noch Tausende von 

ERGEBNISSE 
DAMEN + 8 4-Gang 
Platz Name 

Angela Woll ner 

ERGEBNISSE 
DAMEN + 8 5-Gang 

Platz Name 

Heike Miosga 

2 Uta Merz 

3 Telse Brandt 

4 Brigitte Wölfel 

ERGEBNISSE 
HERREN + 8 4-Gang 

Platz Name 

H. Wollner 

2 H. Scholz 

Gesamtzeit 
26 1,30 

Gesamtzeit 

229.99 

255.89 

274,87 

287,87 

Gesamtzeit 

229,49 

263,76 

Name 

E. Siemsglüss 

H. Bosinius 

D. Hindrichs 

K. Grecsc 

K. Frederix 

R. Porschke 

R. Paas 

A. Vermote 

J. Lübbe 

ERGEBNISSE 

Name 

B. Horn 

L. Leberfinger 

Gesamtze it 

232.51 

236.95 

237,97 

238,94 

247.65 

248,00 

2.\9,88 

26.\,43 

267.69 

Gesamtzeit 
223,48 

226,64 
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Hungrigen stehen. Ohne große 
Verluste konnte Jörg den Nörgler 
passieren, und so wurden auch die 

Jungs und Mädels von Tisch 2 1 auf 
dent Vorderdeck am Ende noch 
saU. Der Nörgler soll sich inzwi-

ERGEBNISSE 
HERREN + 8 5-Gang 

Platz Name Gesamtzeit 

M. Miosga 2 16,14 

2 R. Burget 217,26 

M. Kröger 2 19. 11 

4 H. Redl 220.09 

5 H. Walter 224,50 

6 H.-D. Scheffzek 225.31 
7 B. Busch 228,86 

8 H. Butz 231,36 

9 P. v. Draten 231,67 

10 P. Schröder 233,6 1 

11 M. Rost 239,52 

12 P. Miosga 239,71 

13 J . Walther 240,23 

14 W. Kölln 24 1,79 

15 K.-D. Paul 2·B.58 

16 J . Hübenitz 245.70 
17 U. Paas 246.57 
18 A. Baumgarten 248,05 

19 J. Bell 249,48 

20 C. Wölfel 249.53 
2 1 G. Busch 256.57 
22 V. Helfrisch 289,69 

T. Bredendiek NiW 

-:_=-- - -,:' ~--- _.- ~ 
~~ ~ ---~ 

~~-~ ~ ~- - = - - -.-- ~-
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schen als Kassenwart vom Manta­
Club Pinneberg beworben haben .. 

Andreas Göhring 
THREEWHEELER CORNER 

MORGAN THREEWHEELER TRUNDLES ON 

B erlin Donnerstag. der 5. Au­
gust 1993 8.10 Uhr MEZ 

Eine Welt premiere findet 
sta tt. Ein Morgan Threewheeler 
Supersports MX 4 Baujahr 1934 
wi rd von einer Trockensumpf­
Schmierung aus dem eingebauten 
Öltank auf den Betrieb mit einem 
Hannen-Alt-Fäßchen als Öl vorrat 
umgebaut. 

Unter starker Anteilnahme 
der Medien Fernsehen und Funk 
und schreibender Zunft schließt ein 
Mitarbeiter der Berliner -AvD­
Vertragswerkstatt Schramm ein in 
der Nacht umgebautes Biernißehen 
an den Ö lkreislauf meines Dreira­
des an. Ich befestige das originelle 
Behältnis mit zwei Gürte ln am 
Kofferträger. 

U nl er ~tarkcr Anteilnahmc 
zahlreicher Neugieriger kurbelte 
ich das Auto an. ach zweimal 
kräftig ziehcn springt der Motor an 
und sein unbcschreiblich ,",chöner 
voller - halt morganmäßiger - So­
und hallt von den Gebäuden des 
Bebelplatzes wieder. 

S o endete eine Odyssee. die 
am Sonntag. den 01.08.93 mit dem 
Start zur Rallye "2000 km durch 
Deutschland" damit anfing, daß er­
heblicher Öl verlust aus dem Öltank 
auch mit Hilfe der eifrigen AvD­
Servicemannschaft nicht zu bändi­
gen war. Zeitweise fühlten Herr 
und Frau Schwab sich Uhnlich zwei 
Ölsardinen, die in einer british­
racing-greencn runden Dose aur 

über40Graderhitzt wurden. Dane­
ben gab es Regen. Sturm, Gewiuer, 
Zünd- und Navigationsprobleme, 
Strafpunkte für Inanspruch nahme 
von Hilfeleistung, lÜglieh zwei 
Zeitprüfungen auf hundertstel Se­
kunde, Um lei tung mit und ohne 
Hinweisschildern. G leichmUßig­
keitsprüfungen mit defekten 
Tacho. 

Alles Kleinigkeiten gegen­
über dem oben geschilderten Prob­
lem. Und dabei hatte ich das Bier­
füßchcn nur aus Jux mitgenommen. 
weil im Feld sehr markant ein 
Ford A Pickup mit einer DeutL­
Geldermann-Flasche und ein Fra­
mo-Klein laster mit einer Pepsido­
sc, beide Firmen Sponsoren der 
Rallye. teilnahmen. Der Gedanke 
das Bierfaß umlufunktionieren 
war anfangs eine "Schnapsidee" 
von mir gewesen, die aber nach 
mehreren vcrgeb lichen anderen 
Reparaturversuchen dank des oben 
erwähnten freundlichen Helfers in 

die Tat umgesetzt wurde. 

D er Rest ist schnell erzählt . 
Wir wurden erste in unserer Klasse 
und sec hster im Gesamtklas­
sement. Es fuhr noch e in MOR­
GAN 4/4 Baujahr 1964 mit, Josef 
Mathews aus Aachen. der sechs­
undzwanzigster in der Klasse und 
achtundzwanzigster im Ge­
samtklassement wurde. 

Es gab eine Menge neuer Be­
kanntschaften. aber auch Wieder­
sehen mit alten Bekannten. An der 
Strecke jubelten uns die Massen IU, 

dabei auch schon Fans von uns, 
insbesondere BERGMOG und 
BEMBELMOG hauen Delegatio­
nen zur moralischen Unterstützung 
gesandt. Das hat uns unglaublich 
gefreut. Herzlichen Dank deshalb 
nach Solingen und Frankfurt. 

Gernot Schwab 
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MONTE CARLO CHALLENGE 1994 
im MORGAN THREEWHEELER 

Als wir am 13. Februar um 
10.0 I Uhr mit Startnummer 3 auf 
drei Rädern die Start rampe in 
Noordwijk (Holland) verließen. 
wnr IIn, ">chon klar, in welches 
Abenteuer wir uns gerade begeben 
hatten; nämlich mit einem Three­
wheeler die härteste klassische 
Winterrallye bestreiten zu wollen. 

Hedll'ig Rot/pIS 

D iese sollte uns' mehr als 
2000 km weit über eine "'weitge­
hend historische Route nach Monte 
Carlo führen. Wir hatten ledoch 
flicht erwartet, daß es bereits am 
ersten Tag für uns so schwer wer­
den würde. 

B ereits kurz nach der ersten 
Durchfahrtskontrolle, noch vor der 
deutsch-niederländischen Grenze, 
machte ein knattemdes Geräusch 
darauf aufmerksam, daß irgendel­
was mit unserem Trike nicht mehr 
in Ordnung war. Vennuteten wir 
zunächst ein Leck in der Auspuf­
fanlage, so stellten wir jedoch 
schnell fest, daß die Zylinderkopf­
dichtung am vierten Zylinder 
durchgebrannt war. Zum Glück lag 
eine Ersatzdichtung in Hedwigs 
Reisegepäck und unter Zuhilfenah­
me der bis auf den fehlenden 
Drehmomentenschlüssel gut sor­
tierten Werkzeugkiste des Pannen­
dienstes gelang es uns in ca. zwei 
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Stunden die Kopfdichtung zu 
wechseln. 

Von jetzt an war aus der nor­
malerweise problemlosen Anrei­
seetappe ein Wettlauf gegen die 
Zeit geworden. Nach mehreren 
Stopps, bei denen die Zylinder­
kopfschraubcn immer wieder nach 

Gefühl mit einem Ringschlüssel 
nachgezogen wurden, beschlossen 
wir die Kontrolle am Nürburgring 
nichlmehr anzufahren. 

S tattdessen begaben wir uns 
direkt zu unserem Etappenziel Ba­
den-Baden, wo wir schließlich 

durchgefroren und ziemlich hung­
rig neun Minuten vor Ablauf der 
Karenzzeit eintrafen. 

Welche Entäuschung wir da­
durch unseren am Ring wartenden 
Morganfreunden bereiten mußten, 
haben wir später von Frank Sim­
mank gehört. Wir hoffe, dies ir­
gendwann wieder gut machen zu 
können. 
(Anmerkung der Redaktion: Wir 
hatten für die Sektion unMOGlich 
extra einen Stammtisch, trotz Kar­
neval, am Ring veranstaltet und 
viele kamen im offenen Moggie. 
Leider konnten wir dann nur die 

Oie SektiOIl /lIIMOGlich kOllllle tim Rill!; leider "ur eineIl Teilnehmer bef?rüßeI/, kalt 
wan. aber em ('("hter Morf?llIl-Slllmmtisch mit Gd.He" aus Nah uI/d Fem 

Start-Nr. 105 begrüßen und mit vie­
len guten Wünschen wieder auf die 
Reise schicken.) 

Nachdem am nächsten Mor­
gen mit Franks Hilfe der Zylinder­
kopf fachgerecht nachgezogen 
war, konnten wir um einiges beru­
higter unsere nächste Etappe in An­
griff nehmen. welche nach Beaune 
(Burgund) führte. Frank und Fami­
lie haben uns noch ein ganzes Stück 
entlang des Oberrheins begleitet. 

Beim Anstieg zum Col de la 
Schlucht (Vogesen) geriet unser 
Trike und dessen Besatzung trotz 
heftigen Schneefalls ZUIll ersten­
mal ins Schwitzen. Entgegen aller 
Befürchtungen wurde dieser Paß 
jedoch gemeistert und wir sind 
ohne Probleme in Be::tune ange­
kommen, wo bereits eine weitere 
Ersatzdichtung für uns bereit lag. 
Zum Glück wurde diese dann nicht 
mehr benötigt. Die holländischen 
Prüfer, die dort die zweite Fahrzeu­
gabnahme durchführten. waren to­
tal er~taunt un" wieder/usehen. 

Von Beaune aus. woes nachts 
stark geschneit hatte. ging es am 
nächsten Morgen weiter über 
Chambery nach Gap. Während 
Hedwig seincn Thrcewhecler noch 
einmal durchsah. mußte ich in der 
Hotelküche eigenhändig unser 
Frühstück bereiten. damit wir 
pünktlich um 7.03 Uhr starten 
konnten. Nach Beaune wartete die 
erste Wertungsprüfung auf uns, 
welche wir. trotz meiner Unerfah­
renheit als Navigator. als bestes 

Team unserer Klasse absolvierten. 

Noch vor der Mittagspause in 
Chambery konnte unser Dreirad 
erstmals seine erstaunliche Winter­
tauglichkeit beweisen. Wegen ei­
ner durch die starken Schneefalle 
erforderlichen Streckenverlegung, 
kam auf einer Steilstrecke mit spie­
gelglatter Fahrbahn plötzlich die 
ganze Rallye ins Stocken. Die mei­
sten Teams mußten hier Schneeket­
ten auflegen. Einige die es ohne 
Ketten mit Schwung probierten, 
landeten entweder im Straßengra­
ben (spanischer MB 220 SE) oder 
rutschten mit blockierten Rädern 
gnadenlos den Abhang wieder zu­
rück (holländischer TR 3). 

N ach dem Aufziehen einer 
Spezial schneekette schnurrte 
Hedwigs Trike wie an der Schnur 
gezogen den Hang hinauf, hinter 
sich eine wild hupende Meute 

schneller Teams, die die verlorene 
Zeit wieder einholen wollten. So 
kam ich an diesem Tag noch zu 
einer kostenlosen Joggingrunde, da 
Hedwig erst nach einem Kilometer 
wieder anhalten konnte. um mich 
einsteigen zu lassen. 

Durch zwei für einen Anfan­
ger typische Navigationsfehler be­
kamen wir an diesem Tag bereits 
eine ganze Menge Strafpunkte. 
Umso größer war dann unsere 
Überraschung als wir später in Gap 
erfuhren auf Platz 3 in unserer 
Klasse zu liegen, nur hinter einem 
super vorbereiteten Citroen I I CV 
Cabrio und einem bärenstarken 
Lagonda M45 Tourer mit erfahre­
ner Besatzung. 

D er nächste Tag brachte uns 
auf einer ca. 320 km langen Schlei­
fe von Gap über den Mont Ventoux 
nach Sisteron. Bereits kurz nach 
Aufbruch mußte eine mehr als 
30 km lange Wertungsprüfung 
über eine völlig vereiste Strecke 
mit einem Schnitt von 46,5 kmJh 
entlang hundert Meter tiefer 
Schluchten ablegt werden. Kein 
Fahrzeug unserer Klasse konnte 
diese ohne die maximalen Straf­
punkte hinter sich bringen. 

Nachmittags stand uns dann 
die Erk limmung des Mont Ventoux 
in einem 16 km Anstieg mit durch­
schnittlich 17 % Steigung bevor. 
Bereits nach 2 km war unser Motor, 
der noch Thermosyphonkühlung 

Das Ziel i" MOllle earl" 111 erreicht. AusruhCII ill I'omehmer Oldie-Umgeln/l/1: 
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hat, am Kochen. Zum Glück haue 
Hedwig am Vorabend die prächti­
ge Idee in diesem Fall die MOlOr­
haube abzubauen und hinten aufs 
Gepäcke zu binden. Mit diesem 
Trick konnten wi r auf einmal mit 
um 20 Grad reduzierter Kühlwas­
sertemperatur den Gipfel stünnen . 
Es ging selbst so schnell, daß eine 
Haarnadelkurve nur noch auf zwei 
Rädern genommen werden konnte, 
zur großen Enuäuschung eines Fo­
tografen, der eine Sekunde zu früh 
ausgelöst haue. 

N ach dem Abendessen in Si­
steron stand uns noch eine ca. 
420 km lange Nachtetappe bevor. 
ent lang dem GrandCanyon du Ver­
don. Da unser Trike bereits starke 
Verschleißspuren zeigte (Bremsen, 
Antriebskeue, Reifen) und wir un­
sere Position in der Wertung nicht 
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mehr verbessern konnten, be­
schlossen wir, auf Nummer sicher 
zu gehen und nur noch die wichtig­
sten Kontrollen anzufahren. 

B eim Warten an e iner solchen 
Zeitkontrolle konnten wir feststel­
len, daß auch den e rfahrenen 
Teams nach zwanzig Stunden 
Rallye erhebliche Fehler unterl au­
fen können. 

N ach dem Frühstück in dem 
malerischen Gourdon führte dann 
die letzte Etappe nach Monte Car-
10. 

Hier wurde es dann für uns 
noch einmal spannend. Wegen ei­
ner schlecht ausgeschilderten Um­
leitung zur Autobahnauffah rt in 

Nizza übersahen wir eine Straßen­
schwelle, welches einen ca. 10m 
weiten Flug mit entsprechend har­
ter Landung zur Folge haue. An­
schließend ließ sich der erste Gang 
nicht mehr einlegen. 

N ach e iner weiteren Stunde 
Zittern im morgendlichen Stau vor 
Monte Carlo konnten wir 
schließlich übernlüdet aber zufrie­
den auf die Zie lrampe im Hafen 
von Monaco fahren. 

Die "3" war für uns sicherlich 
eine Glückszahl, haben wir doch 
mit drei Rädern Platz 3 in der Klas­
se bis Baujahr 1949 belegt. 

Michael Münks 

TIPS + TECHNIK 

AUS SCHRAUBER-MICHAEL'S KRABBELKISTE 
- High speed, eine Übersicht über die Höchstgeschwindigkeit -

Immer wieder entstchcn Dis­
kussionen über die Höchstge­
schwindigkeit unserer Moggies, 
wenn man mal davon absieht, daß 
gemütliches Bummeln über Land­
straßen auch einen erheblichen 

W fang um einige Zentimeter vonein-
esentlieh gcnaucr in seinen ander abweichen. zudem der Ab­

Angaben ist da nun der Drehzahl- nutzungsgrad ebenfall s mit bis zu 
messer. Wenn man die Getriebeun- 4 cm mitspielen kann. Meinen Be­
tersetzungen, die Untersetzung des rechnungen habe ich die Angaben 
Differentials und den Abrollum- des Handbuches für den Fünf­
fang der montierten Reifen kennt, Gang-Achter und die Angaben von 

Reiz hat. Nach meillj<-llLFw,wlhllrz"',"""o"'-_ ... k ..... n.lln-Llm!.!a"nL..!.= ....... >..UlW..I...lJ"'-.>.I..>.:...-______ ---,R obson und 
Musgrove über brief ist die Höchst­

geschwindigkeit bei 
einer eingetragenen 
Leistung von 157 PS 
bei 5250 Upm, Leer­
gewicht 945 kg und 
Hubraum von 347 
mit 200 kmlh ange­

Tabelle 3: ie verschiede-
Speed für Viergang-Achter, Gang 1 : L Differential 3,,5833 : nen Baujahre in 

ihren Büchern 

Drehzah U=196cm U=209cm U=212cm 

1000 32,82 35,00 35,50 

geben. 2000 65,64 70,00 71,00 
3000 98,46 104,99 106,50 Die allge-

l 
4000 131 ,28 139,98 141,99 meine Formel 

n diesem Zu- 5000 164,09 174,98 177,49 für jede beliebi-
sammenhang wUrees 5500 180,50 192,48 195,24 e Drehzahl. 
vielleicht auch ein_,--..::5",7..::5..::0 ___ 1--,8,-,8",,7--,-1 ____ --=2.:.0_1 ,"'2"'2 _____ 2_0_4-'-, 1_1_---'uet ri ebe- und 

mal interessant. die schwindgkeit relativ leicht aus der Differentialuntersetzung und Ab-
verschiedenen Varianten von Brie- Drehzahl errechnen. rollumfang lautet übrigens: 
feintragungen vergleichend aufzu- Speed = rpm x IIG x Im x U 
listen. A (Es bedeuten: rpm:Drehzahl. G: 

uf unseren Moggies der ver- Getriebeuntersetzung. D: Differen­
schiedenen Baujahre durften und tialuntersetzung, U: Abrollumfang, 
dürfen die verschiedensten Reifen- Speed: Geschwindigkeit in km/h) 
dimensionen montiert werden; al-

Auf den Tachometer ist si­
cherlich nicht immer Verlaß. da 
dieser laut P 57 StVZO bis zu + 7'70 
des Skalenendwenes abweichen 
darf, außerdem seine Werte ledig­
lich vom Getriebe bekommt. so daß 
unterschiedliche Differentia lunter­
setzungen und unterschiedliche 
Abrollumfänge der Reifen nicht 
berücksichtigt werden. Zudem hat 
nicht jeder Lust lind auch immer 
einen Partner oder ein genügend 
langes freies AutobahnMück. um 
nach der herkömmlichen Methode 
mit Zeitstoppen die Geschwindig­
keit zu ennitteln. 

Tabelle 1 

lein dadurch können sich Umfangs­
differenzen von 16 cm ergeben. 
was zu Differenzen in der Ge­
schwindigkeit bis zu 17 kmh bei 
gleicher Drehzahl fühn. 

I ch habe nun einmal für ver­
schiedene Reifendimensionen die 
zugehörigen Abrollumfänge aus­
gerechnet - dies sind jedoch sicher­
lich nur Annäherungswerte. da 
Reifen verschiedener He"teller bei 
gleicher Dimension im Abrollum-

Technische Daten Getriebe und Differential 
Plus Acht 1969 - Ende 1976 
Vicrganggctriche Mo .... ·ßolI. (bi.., R 7494) und Ro\cr-Gclricbc bi .. R 7658 

4. Gang jeweih J.(X). I unlcr,CI/I, Diffcrcntialulllcr...clzung 43: 12 = _158.11, ab R 7659 

Diff.Unlcr .... ß: 11 = 1,.1077, Reifen uh Factnry: 185 VR 15. jeu! Il1ci ... t umgcnhlci auf 

205170 VR 15 odcr 205/60 VR 15 

Plus Acht ah 1977, bzw. R 8200 
Rover-Fünfgang-Gclricbc mit Untcrscl/ung 4. Gang 1.00: 1.5. Gang 0.833 I,DifLUntcr 

~el7lmg 43 : 13 = 3.3077. Reifen ab FaClory: 195 VR 14. jet/l mei'll lIrngcrlhlct auf :!OS!70 

VR 14 oder SpcichcllfJdcr mit 205170 VR 15 b/w. 205/60 VR 15. Auch vorlwndell 195!70 

HR t4. 195170 VR t4. 205m) IIR t4. 2t5170 VR t4 
Ab Februar 1982 bzw. R 9067 
15" Felgen hci unvcrandclcrGclricbc- um.! Diffcrcblialah<itufung. Reifen ab ]:aclo')': 205/60 

VR 15. 

S o. nun meßt mal schön Eure 
Reifen, guckt nach. welches Ge­
triebe lind Differential Euer Mog­
gie hat und dann los auf die hoffent­
li c h fre ie Autobahn. Knöllchen 
werden von mir jedoch nicht Uber­
nommen. 

Tabelle 2 
Reirendimensionen und Umrang 

185VRI5 
195 HR/HR 14 
195170 HR/VR 14 
205170 HR/VR 14 
215170 YR 14 
205170 VR 15 
205/60 VR 15 

2.127111 
2,097 m 
1.975111 
2.019 m 
2,063 m 
2.098111 
1.969 In 

41 



ANGEBOT + NACHFRAGE 

ZU VERKAUFEN 
Morgan +8, 3,9 I-Kat, Bj. 09/91 

120000 km. rot (porsche Indiana Red) . Leder schwarz 

Klaus Spangen berg Telefon 

tags 069179 28-602 abends 06421/27204 

IN & OUT 
Mitgliederbewegungen 

DER MCD UND SEINE SEKTIONEN 

D ank der präzisen Arbeit un­
seres Clubsekretärs Iwan Weese, 
natürlich auch Dank der Info-Un­
terstützung durch den Schatzmei­
ster Horst Bosinius (denn erst lllICh 
Geldeingang der Aufnahmegebühr 
und desjahresbeitrages hat man die 
Ehre in die Liste aufgenommen zu 

werden), ist das Erstellen einer Mit­
gliederJistc erst möglich. 

D azu hier noch einmal der 
Hinweis: auf Anfrage kann diese 
Liste beim Clubsekretär bestellt 
werden. 

Sektion Summe weiblich männlich 
I Berlin 18 I 17 
2 Nord 57 7 50 
3 Mitte-Nord 20 2 18 
4 Mitte 83 6 77 
5 unMOGlich 74 12 62 
6 Rhein-Main 61 8 53 
7 Ländle 58 4 54 
8 Bayern 64 12 52 

MCD 435 52 383 

42 

Aus dieser Mitgliederliste er­
gibt sich ZUIll Stichtag 31. März 
1994 folgender Mitgliederstand im 
MCD und in seinen Sektionen. 

Manfred Portzig 

weibllich % männlich % 
6 94 
12 88 
10 90 
7 93 
16 84 
13 87 
9 91 
19 81 
12 88 

Anmerkung der Redaktion: 

Wie schon bei meinem 
"Trauminhaltsverzeichnis" ange­
kündigt sollen hier Reiseberichte 
mit, bzw. um den Moggi veröffent­
licht werden. Es sind keine Wo­
chenend-Sektionsausfahrten damit 
gemeint, sondern Reisen über 

USEDOM MOG 1995 

Nach 1989 (noch zu DDR­
Zeiten mit 10 Moggies) und nach 
1991 (mit25 Autos. daruntereinige 
wenige Fremdfabrikate) wollen wir 
uns, natürlich besonder für diejeni­
gen, die damals schon dabei waren, 
doch einmal zu Gemüte führen, 
was sich in den Jahren so getan hat. 
Wer jedoch bisher nur Syll und die 
westliche O~lsccküsten kennen 
sollte. dem wird mit USEDOM 
MOG 95 der Einblick in eine noch 
nicht ganz so touristisch vennark­
tete Küste Deutschlands geboten. 

Diese Küste har e~ in \ich. 
obwohl man noch kleine Abstriche 
an post-bundesrepublikanisches 
Anspruchsdenken an Infrastruktur 
und Service machen muß. 

Wührend des einwöchigen 
Urlaubs möchte ich Euch die 
Mecklenburg-Pommersehe Ost­
seeküste von Warnemünde bis an 
die polnische Grenze prüsenticren, 
so wie ich sie in den letzten Jahren 
mehrfach erforscht und lieben ge-

MIT DEM MOGGI UNTERWEGS 

größere Entfernungen oder lUngere 
Zeiträume. Die Reisen sollten 
hauptsächlich mit einem Morgan 
gemacht worden sein. bzw. die 
Reisegesellschaft sollte überwie­
gend aus MCD'lern bestehen. 

ren Vorgabe erscheint, liegt bis auf 
den Bericht von der "Glühliimp­
chenfahrt" nichts weiter vor. Daher 
möchte ich die Gelegenheit zu ei­
ner Vorschau benutzen, um auch 
damit zu demonstrieren was ich 
meine. 

D a diese Aufforderungen zu 
Berichten erstmals mit dieser kla-

PROGRAMM 
Freitag, den 15.09. oder Samstag, den 16.09.95 
- Anreise nach Warncmündc 
Samstag, den 16.09.95 
- Mehrstündige Fischkullerfahrt mit Rällcher-Imbiß 
Sonlllag, deli 17.09.95 
- Von Warnemünde nach Stralsund mIt Fall11 über Fischland-Darß. 
Millagessen in der "Robbe" und Bummel durch Ahrenshoop 
MOlIlag, deli 18.09.95 
- Tagesausflug nach Hiddcn\ce mit Charter-Dampfer 
Diel1stag, deli 19.09.95 
- Fabrt nach Usedom 
- Fischbuffet im "Weißen Schloß" 
Mittwoch, deli 20.09.95 
- Urlaub 
DOIlIler.,lag, deli 2/.09.95 
- Ganztägiger Schiffsausllug nach Stcttin mit Landgang 
Freitag, den 22.09.95 
- Usedom-Inselrundfahn, blW. Rallye oder "Urlaub" 
- Usedom-Abcnd im "Weißen Schloß" 
Samstag, tlell 23.09.95 
- Motor;pol1 (Slalom o.ä.) auf dem Flugplatz Garz 
- Dorffest in Gar? 
SOlllltag, tlell 24.09.95 
- Heimreise 

Änderungen werden sich nicht vermeiden lassen! 
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D a auch viele andere ähnliche 
Gelüste haben, ist eins leider zwin­
gend erforderlich (des halb er­
scheint diese Einladung schon 
jetzt! !): eine "fast" verbindliche 
Anmeldung (leider mit entspre· 
chender Anzahlung) ist bis Ende 
Oktober erforderlich, bei späterer 
Absage erfolgt die Rückvergütung 
des Anzahlungsbetrages nur dann, 
wenn an mich durch die Hotels kei· 
ne Forderungen gestellt werden. 
Das ist leider notwendig, einschlä­
gige negative Erfahrungen habe ich 
leider machen müssen. 

Eine weitere Einschränkung 
ist d ie Teilnehmerzahl, ab 10 Fahr-

zeugen geht ' s los, bei 25 Fahrzeu­
gen ist Schluß. 

D er letzte Schock (damit be­
reits schon Geschockte nicht wei­
terlesen müssen) ist die Anzahlung. 
Bei sechs bis neun Übernachtungen 
(je nach An- und Abreise) und bei 
Doppelzimmerpreisen von 130 bis 
150 DM ist eine Anzahlung pro 
Auto von 800 DM (für auf Usedom 
privat Übernachtende 500 DM) er­
forderlich!!' 

D as Programm ist aus der Ta­
belle abLu lesen, hier noch e in paar 
Hinweise: 
- Übernachtung in Warnemünde 

und Stralsund in Hotels, die ver­
bind lich erst nach Eurer Anmel· 
dung gebucht werden, Auswahlkri­
terium sind d ie Parkplätze 

- Übernachtung auf Usedom im 
"Weißen Schloß" in Heringsdorf, 
Privatquartiere auf Anfrage 

Anmeldeschluß 
(formlos, mit Euro­
scheck): 15.10.94 

Manfred Portzig 

ES HÄTTE SCHLIMMER KOMMEN KÖNNEN 
- Bericht von der sogenannten Glühlämpchenfahrt -
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"Es hätte sch limmer kom­
men können". Mit diesem erleich­
terten Fazit wird woh l jeder Teil­
nehmer der diesjährigen Eierland­
panie seinen MOG in der heimi­
schen Garage abgestellt haben. Tat­
sächlich, es hätte regnen, wir häuen 
die Fähre verpassen und Spring­
field Ca"le hätte eine Bruchbude 
sein können, oder um den Leibhaf­
tigsten einmal ernsthaft an die 
Wand zu malen: Sämtliche irischen 
Kneipenwirte hätten pünktlich zu 
unserer Ankunrt in einen unbefri­
steten Streik treten können. Gottlob 
ist derartiges in Irland nicht erlaubt. 
Geregnet hat es auch kaum, die 
Fähre ham wir gerade noch so er­
wischt, und unser Castle war ein 
Traum. 

R und einen Kilometer lang ist 
die Lindenallee, die von der Straße 
schnurgerade lum Schloß führl. 
Um den großen Innenhof gruppie­
ren sich aus verschiedenen Epo­
chen stammende Gebäude. darun­
ter zwei nonnannenturmähn liche 
Ruinen. Bewohnt wird der Südnü­
gel. den Wir für eine Woche bevöl­
kerten. Bei unserer Ankunft fanden 
wir die Tür zur Entrance Hall un-

CANDLE LIGHT DINNER (l1Ia/l beachle das gekrölI1e HalIpT) 

verschlossen, im Ka­
min prasselte ein Feu­
er, und in den Lounges 
standen frische Blu­
men; sympathischer 
hätte man sich den 
Empfang nicht denken 
können. Auch sonst 
ließ das Ambiente kei­
ne Wünsche offen. Die 
Gemälde an den Won 
den sind echt. zum Teil 
sogar ganz gut. die 
Möbel wen ig zweck­
mäßig aber wertvoll, 
Salons, Boudoirs und 
Kemenaten geräumig, 
auf den Gängen konn-

Sprillgfield Cl/sill' • 
Südl\'esTamidu 

te man kegeln, in den Bädern ganze 
Familien komfortabel unterbrin­
gen. Wir aßen vom Familiensilber, 
und die Zentralheizung hat sogar 
funktioniert. Und noch e in C lou: 
Einer der ehemal igen Eigentümer 
des 57-ha-Anwesens trug den 
woh lbekannten Namen Morgan. 
Mit unserem Domizil hatten wircs 
a lso bestens getroffen. 

Aber sonst! Der Kühler von 
Ralfs Achter konnte schon kurz 
nach Antritt der Reise das Wasser 
nicht mehr halten und mußte eiligst 
gelötet werden. Zum ersten Opfer 
der irischen Verkehrsnächen -
Straßen kann man dazu e igentlich 
nicht sagen - wurde Claus'Auto, 
bei dem wegen eines abgerödelten 
Kabels der Lüfter ausfie l, ebenso 
ergi ng es Gerhard, der fast täglich 
den Vorwiderstand seines Achters 
neu Verkabeln durfte. Werner ge­
lang es, die wen igen Aggregate 
und Anbauteile, die noch nicht ab-

Mir "Eil/er" PS durch Mllckross Gart/nu 

gefallen waren, mit Blumendraht 
zu sichern, und Wolfgang nahm 
die Gelegenheit wahr, seinem be­
tagten Auto im Sch loßhof die 
längst überfallige 750.000er In­
spekti on angedeihen zu lassen. 
Dennoch mußte das Auto auf der 
Rückreise von der Fähre auf den 
Kontinent geschoben werden. Es 
machte keinen Muckser mehr und 
verhalf seinem Eigner und dessen 
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IRISH MIST 
(mapos' s Interpretation) 

IN DUNQUINIDINGLE 
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Beifahrer zu einem zusätzlichen 
Urlaubstag in französischen Werk­
stätten. Das paßte gut. denn der 
Beifahrer war Jürgen, der sein ei­
genes Gefährt ohnedies noch in Pa­
ris abholen mußte. Jürgen hatte sei­
nem Achter die irischen Straßen­
verhältnisse nicht zumuten ge­
mocht und ihn deshalb schon auf 
der Anreise in der Nähe der franzö­
sischen Metropole randvoll mit ei­
ner Flüssigkeit betankt, mit der 
man normalerweise heilt: das 
nahm sein MOG übel. mitten beim 
Überholen eines LKW ersetzte er 
Leistung dureh Qualm. rollte auf 
der Standspur aus und 
nichts mehr 7.U bewegen. 

Eine Fähre Wal1et nicht. Des­
halb konnte gerade noch der Ab­
transport in die Werkstatt organi­
siert werden, wo sich das Auto 
dann eine Woche lang von den Zu-

Mach, allch als Bllt/er eil/t! ~lIle Fif.:llr' 
Ralf 0 'Stei"en 

Der Chrollist (OHNE Glat:e) IIl/d sei" 
ClulIIf!ellr(OHNE Mlit:e) 

mutungen seines Besitzers erholen 
durfte. Dem trug das Mißgeschick 
freilich für den Rest der Reise al­
lerhand Spott und Häme ein. "Dus­
seli ger Diesel-Depp!" gehörte da 
noch zu den zärtlichsten Schmä­
hungen. 

Wie sich so ein MOG nach 
dem anderen zumindest vorüber­
gehend verabschiedete, fühlte man 
sich nicht zuletzt wegen des stil­
echten Ambientes, das Sprinfield 
Cast le bot, leibhaftig in Agatha 
Christies Roman "Zehn kleine Ne­
gerlein" versetzt. Neugierig will 
der Leser wissen, welches Neger­
Iein denn nun übrigblieb. Es war 
Hermanlls Achter, der allen ande­
ren überdies zu einer Lektion über 
die wundersamen Selbst­
hei lungskräfte des Morgan verhai f. 
Mit defektem Bremslichtschalter 
und entsprechend schlechtem Ge-
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wissen hatte Hermann die Reise 
angetreten, doch schon nach weni­
gen Kilometern auf irischen Sei­
tenstraßen strahlte er mit seinen 
Bremslichtern schon wieder um 

aber nicht gerade nachhaltig zu 
korrigieren vermochte. Der wird 
nämlich nicht aus halbreifen Trau­
ben, sondern wie ehedem aus Ger­
ste, Hefe und Wasser in Midleton 

DIE GLÜHLÄMPCHENTRUPPE 
!;tehelld (v. I.): ChiliS, Gerhard, Ruprecht, Wolf gang, Hermallfl 
!iit=.end: Lyla, Gabi, Frallsoise. Sonja 
jliJ:,el/d: Werner, Jiirgen 
fliehl im Bild der Fotograf Ralf 

die Wette. 

Apropos Wette: Bei den Kil­
lamey Races füllte der Berichter­
statter seine Reisekasse am Totali­
sator so mächtig auf. daß für die 
anderen eine freie Kutschfahrt 
durch den nahegelegenen Park von 
Muckross House heraussprang. 
Mit wechselnden Beteiligungen 
und bei völlig unirisch trockenem 
Wetter wurden die sonstigen Se­
henswürdigkeiten des Südwestens 
der Insel sprichwörtlich abgeklap­
pert: Rock of Cashei, Dingle und 
Beara, die CI i ffs of Moher und An­
darc Manor, ja sogar die einzigen 
Weinberge der Insel am Blackwa­
Icr bei Mallow. was unsere Vor­
<,teilung von "irischem Landwein" 
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hergestellt, wo wir auf dem Rück­
weg zur Fähre der Destille einen 
Besuch abstatteten, nachdem den 
Erzeugnissen zu huldigen eine 
Woche lang umfangreich Gelegn­
heit gegeben war (O-Ton unseres 
unermüdlichen Sprüchekloppe" 
Wemer: "wennde noch Julio Igle­
sias sagen kannss, kannsse auch 
noch en Schnaps trinken.") 

So 7llln Beispiel um Vatertag, 
an dem sich die Irland-Fahrer zu­
sätzlich eine Extradosis Lifemusic 
reinpfiffen. Im Salon spielte die 
Gruppe Tamlin aus Loghrea bei 
einigen Flaschen Bushmills und 
Paddy bis spät in die Nacht die 
unzähligen Ohrwürmer irischer 
Folkmusic. 

Daß es mit einiger Regel­
mäßigkeit auch feste Nahrung gab, 
verdankte die Truppe Francoise 
und Sonja, denen an dieser Stelle 

für die köstlichen Candle-Light­
Dinners pnichtschuldigst gedankt 
werden muß. Dank auch an Lyla, 
unsere eingeborene unMOGliche, 
die leider nur ein paar Tage dabei 
sein konnte, uns aber großzügig 
mit Konterbande aus Richies 
Weinkeller versorgte. So viel zu 
Lob und Hudel. 

Während sich Gabi das Prä­
dikat "Best boy in the group" ver­
diente, entwickelten Claus und 
Ralf mütterliche Instin~te und wa­
ren bemüht, ihre Mahnungen "ihr 
müßt doch mal was gesundes es­
sen. Kinder!" in Taten umsetzten. 
Das nicht leicht in einem Lande. 
wo man sich morgens mit Hafer­
schleim. Eiern mit Speck. Bratkar-

toffeln, gegrillter Blut- und Leber­
wurst sowie einem hauptsächlich 
aus Sägemehl bestehendem Metz­
gereierzeugnis. das wir "Kin­
derärmchen" getauft haben. den 
Bauch vollschlügt, um für den Tag 
gewappnet zu sein, an dem man 
sich dann sukzessive Essigchips 
(eine Delikatesse!), Schokoriegel 
und auch schon mal ein "toastcd 
sandwich" in die Brotluke stopft, 
damit es den Zähnen nicht gar so 
langweilig wird. 

Getreu der goldenen Verhal­
tensregel "When you're in Rome 
da what the Romansdo!" waren die 
Ausnüge der Truppe von regel­
mäßigen Kneipenstops gekenn­
zeichnet. immerhin will man ja 
auch den Kontakt zur einheimi­
schen Bevölkerung. Und das geht 
nun mal ",n besten im Pub. Dabei 
dienten die MOGs ab idealer Ein 
stieg in die Unterhaltung, die sich 
dann nach immer derselben Regie 
über Deutsch-Irische Gemeinsam­
keiten und Berührungspunkte auf 
abfällige Bemerkungen über die 
"bastards ac ross (he water" er­
streckt. TrOll alkoholischer 
Enthemmung und bei allem Ver­
ständnis für geSChichtlich bedingte 
Animositäten haben wir uns ange­
sichts der Provinien7 unserer 
MOGs an diesen pauschalen Tira-

den aber kaum aktiv beteiligt. Das 
tat der wechselseitig empfundenen 
Sympathie zum Glück keinen Ab­
bruch, im Gegenteil. zuweilen 
konnten drohende Massenverbrü­
derungen noch so gerade abgewen­
det werden. 

Täglich, von früh bis spät, lag 
mir Werner, mein ansonsten sehr 
angenehmer Chauffeur, damit in 
den Ohren, daß er auch so eine 
irische Schiebermütze wie ich ha­
ben müsse, und zwar sofort. Seine 
Forderungen, ich hätte ihm gefal­
ligst hier und jetzt ein Geschäft mit 
entsprechenden Angebot nachzu­
weisen. wurde immer unverschäm­
ter, und als er nicht mal mehr vor 
Erpre;sung zurückschreckte. tat 
ich ihm halt den Gefallen. Seit die­
sem Tag war natürlich die ganze 
Truppe neu behütet, und wir sahen 
wie eine Bomben 
legerbande aus 
den 20iger Jahren 
aus. Fortan beka­
men wir nicht nur 
für unsere Autos 
Komplimente wie 
eine "bella ragaz­
zu" in Palermo, 
sondern auch für 
unser Outfit. Tja, 
das ist die natürli­
che Herzenswär-

me der irischen Landbevölkerung: 
Wenn bei uns einer sagen würde: 
"Du siehst ja aus wie der letzte 
Depp!", dann sagt der Ire hönich: 
"You look like a local!". 

Leider konnte mein Reisebe­
richt nicht mit kulturellen High­
lights wie der Erimitage oder der 
Beschreibung kulinarischer Per­
versitäten (Felix Nebauers Ham­
melfüße und -hirn in Pansen ge­
wickelt und in vergorenem Stuten­
urin gegart sind dem Leser wo­
möglich noch in brechreizender 
Erinnerung) aufwarten, wir waren 
ja auch nicht in St. Peterburg oder 
der Provence, sondern bloß in Ir­
land. Wir waren dennoch zufrie­
den, "DENN ES HÄTTE 
SCHLIMMER KOMMEN KÖN­
NE ". 
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.' ~ 'B Hochleistungs-Auspuffanlagen aus Edelstahl mit und ohne Katalysator - Bärensound - original Rutherford 
«~ GFK-Hardtops- u, Karosserieteile - Speed & Design modulare Präzisionsfelgen 

HJS-Sportkatalysatoren - Under Cover Technik 

DM 7,-- Schutzgebühr (europ, Nachbarländer DM 12,--) 
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